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Ver bands ge mein de wer ke le gen Jah res ab schluss 2017 mit ho hem Über schuss vor

Zah len die Bür ger zu viel?

VON PO LA SCHLIPF

„Ist un se re Ge büh ren kal ku la ti on noch zeitgemäß?“, frag te Man fred Petry, FWG-

Fraktionsvorsitzender im VG-Rat Enkenbach-Alsenborn, in des sen jüngs ter Sitzung.

An lass für sei ne Fra ge war der Jah res ab schluss 2017 der Verbandsgemeindewerke, der

dem Gre mi um nun end lich vor ge legt wor den war. Seit Lan gem wird moniert, dass die

Wer ke bei die sen Zah len wer ken vie le Jah re im Ver zug sind, was un mit tel ba re Aus wir -

ENKENBACH-ALSENBORN. Deutlich mehr Über schuss als er war tet ha ben die Wer ke der

Ver bands ge mein de (VG) Enkenbach-Alsenborn im Jahr 2017 erwirtschaftet. Das geht

aus dem ge ra de vor ge leg ten Jah res ab schluss des be tref fen den Jah res hervor, der dem

Ver bands ge mein de rat vorlag. Die FWG-Fraktion lei tet da raus eine Fra ge ab.



kun gen auf den Haus halt hat. Denn wenn un si cher ist, wie viel Geld vor han den ist,

kann da mit auch nicht ge plant werden.

Nun aber gehe es mit der Auf ar bei tung voran, stell te Bür ger meis te rin Sil ke Brunck

(SPD) er freut fest. Das gou tier ten auch die VG-Ratsmitglieder. Und sie fan den da bei

nicht nur Lob dafür, dass der bis lang feh len de Jah res ab schluss nun vorliege, son dern

durch aus auch für das er ziel te Ergebnis. Ale xan der Roth, der Frak ti ons vor sit zen de der

CDU, er kann te an, dass es den Wer ken 2017 an schei nend ge lun gen sei, in ei nem

„durchaus um kämpf ten Markt“ und trotz al ler in ter nen Schwierigkeiten, Ge win ne zu

erzielen.

Petry sprach von ei nem „durchaus po si ti ven Bild, das sich hier abzeichnet“. Denn der

nun aus ge wie se ne Über schuss von 923.000 Eu ro lie ge deut lich über dem, was von den

Pla nern zu vor an ge nom men wor den war. Soll te sich herausstellen, dass auch in den

Jah ren zwi schen 2018 und 2023 ho he Ge win ne er zielt wurden, wä re das eine

Millionensumme, die zur Ver fü gung ste hen könnte. Das aber wer fe eben ge nau die

Fra ge nach der Hö he der Ge büh ren auf. Schließ lich sei en es die Bürger, die als Zah ler

eben die ser für die „Riesengewinne“ ge sorgt hätten.

Wenn nun so viel Geld mehr ein ge nom men wor den sei, als vor ab berechnet, „müssten

wir da nicht an die Kal ku la ti on rangehen?“, warf er in den Raum. Chris ti ne Braun von

den Grü nen schränk te da rauf hin ein, dass Pet ry nicht wis sen könne, ob die an de ren

Jah res ab schlüs se ähn lich po si tiv ausfielen. „Möglicherweise lie gen Sie mit Ih rer Er -

war tung falsch.“

Petrys Bitte, so schnell wie mög lich die wei te ren noch aus ste hen den Jah res ab schlüs se

auf den Weg zu bringen, um die se Un ge wiss heit auszuräumen, stimm ten wie der um al -

le zu. Im An schluss ent las te ten sie dann auch ein stim mig bei einer Ent hal tung den

da ma li gen Bürgermeister, And re as Al ter (SPD), die jet zi ge Bürgermeisterin, Sil ke

Brunck, die da ma li ge Werk lei tung so wie die Verwaltung.


